
über Unterschiede zwischen Männern und Frauen wird seit Menschenge-
denken geschrieben, gedichtet, geforscht – so viel, dass man meinen könn-
te, alles Wesentliche dazu sei bereits gesagt. Ein grober Irrtum: Gerade mit 
modernen bildgebenden Verfahren gelingt es Forschern, neue anatomische, 
kognitive und physiologische Differenzen etwa zwischen weiblichen und 
männlichen Hirnen zu diagnostizieren. Die Bedeutung solcher Wissenschaft 
hat medizinische Konsequenzen: etwa für die Behandlung von Depressio-
nen, Schizophrenie oder Unfalltraumata, die geschlechtsspezifi sch verschie-

den gehandhabt werden 
sollten. Auch beim Sucht-
verhalten leiten sich aus 
solchen Erkenntnissen 
neue Ansätze für differen-
zierte Therapien abhängi-
ger Männer und Frauen 
her (S. 28). 

Um den Treibhauseffekt zu be-
kämpfen, hat die Staaten-
gemeinschaft im Kioto-
proto koll sich selbst zum 
Maßhalten beim Kohlen-
dioxidausstoß verpfl ich-

tet – mit wenig Erfolg, wie sich längst abzeichnet. Die Weigerung der USA, 
sich diesem Abkommen anzuschließen, sowie der absehbare Aufstieg Chi-
nas zu einem der kommenden Top-Ölverbraucher tauchen die Chancen für 
eine erfolgreiche Limitierung der anthropogenen Aufheizung der Erdatmos-
phä re in ein düsteres Licht.

Über technische Alternativen wird geforscht. So diskutiert Robert H. Soco-
low, Professor in Princeton, die Möglichkeit, Kohlendioxid aus den Abgasen 
von Kraftwerken herauszufi ltern und unterirdisch zu vergraben. Das Verfah-
ren klingt etwas verrückt, scheint aber technologisch machbar und aussichts-
reich. Der studierte Physiker Socolow vertritt jedenfalls die Ansicht, dass es 
»erheblich dazu beitragen« könnte, »der globalen Erwärmung entgegenzu-
wirken« (S. 72).

Was halten Sie von dieser Idee? Auf unserer Onlineseite können Sie uns 
Ihre Meinung dazu einfach und schnell übermitteln: www.spektrum.de/co2. 
Solche Einladungen fi nden Sie ab jetzt regelmäßig auf der Doppelseite, um 
die wir das Inhaltsverzeichnis erweitert haben. Was es dort sonst noch gibt: 
Zugang zu Onlinedossiers, die wir für Sie zusammengestellt haben – dies-
mal aktuell zur Vogelgrippe –, aber ebenso Informationen zu Themen der je-
weiligen Ausgabe. Daneben fi nden Sie auch Links zu frei zugänglichen Arti-
keln aus den anderen Magazinen der Spektrum-Familie.
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